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Auf dieser ene g1bt für den Christen überhaupt Der Christ un das Streikrechtkelinen Zweifel mehr Dem kommuni1stischen thelsmus
muß sich mit allen iıhm Gebote stehenden Mitteln Als November des VveErgaNngeNen Jahres die großen
entgegenwerien Streiks Frankreich aufeinander folgten tellte sich
Die Aufrufe des Papstes VOor den italienischen Wahlen der gesamten christlichen Arbeiterbewegung und ebenso
en den TINS dieser ıChten den atholiken ZAU ihren gelistlichen Ratgebermn die Gewissensfrage WI1e sıiıch
ewußtsein mnNngen wollen Der ungewöÖhnliche Charak- der christliche Arbeiter der Frage des Streiks al
ter SeiNerTr Einmischung nat überrascht Im Ganzen ne1gt Gewaltmittels stellen habe Wie die erder-
die kırchliche Autor1ltät dazu dem Lalen auf dem (Ge- Korrespondenz bereits berichtet hat (2 Jhg., Heft
blet der Polhlıitik mehr un: mehr Irele ew1lssensentschei- 291 f J haben uch die versammelten Kardinäle un:
dung überlassen S1e will die zeitlichen ınge nıcht Erzbischöfe Frankreichs dieser rage Stellung CNOM -
mehr direkt beeinflussen, sSsondern 551e wunscht ihre INeN und Waäar sehr DOS1ÜLV Fuür die Führer der Kathaoal:i-
Prinzıpien MITC dlie VO iıhrem els erfüllten en In schen Aktion und der JOS für die Arbeiterseelsorger un
iıhrem politischen andeilin ZULE Wirkung gelangen och Arbeiterjugendseelsorger WarTr jedoch die Notwendigkeit

diesem 1e. S1e TÜr notwendig, die (:EeWI1S- der Entscheidung Augenblick selbst, noch ohne 11-

sensiTage oMNentlich entscheiden weıil Sich dıe gendeine kirchlich autoritative Erklärung, gegeben Sie
Sicherung allgemeingültigen Sittengesetzes und alle haben sich m1t der gesamtien französischen Arbeiter-

religiösen Freiheit handelt deren Schutz 1nr direkt schaft solıdarisch gefühlt el sind sich viele der FTag-
obliegt Der aps hat das ec gen daß (;0tt wurdigkeit der Wirksamkeit des ittels unter den NerITt-
ex1ıstliert und daß keine Partel wählen darf die ıhn schenden Umständen CW YUcwWwesen oder geworden,
aQus den Herzen der Menschen vertreiben will die sıch daraus erg1bt der Arbeitgeber der aat
Dieser weltanschauliche Konflikt ı W1€ WIT sahen mı1t selber 1sT der dieser uch Nu  —s teilweise VO  - den
e1NemM amp die Hegemonie verbunden, un die- Forderungen der Arbeiterschaft m1ıtbetroffen w1ırd die

einzugreuien, ulile sıch der Sta  er Christı Er erreichten Ziele M andere Maßnahmen wleder illuso-
151 198081 Sozlologischen Konflikt verbunden dem riısch gemacht werden können (zum Beispiel derTt erhöhte
gegenü  d der aps iıch deutlich erklärt hat der libe- Lohn UTE gleichzeitig erhöhte Preise), daß der Scha-

den aQus den Streiks doch DUU stien der AÄArbeiter-ale Kapıtalismus vergewaltigt grundi'egende Rechte
führt Ta rechtfertigenden Ungleichheiten stellt SC geht TIrotzdem behält der Streik vorläufig noch

ZU mındesten psychologisches Gewilcht Für densich dem SOozlalen Fortschrı un den berechtigten An-
sprüchen der Massen entgegen Diese Anprangerung darf Christen bleibt er auch die Frage estehen, o'b der

Streik eın erlaubtes Mittel, ob (Giewalt zuwellen ec198828  S N1C VEIGESSCNH, WeNn auf der anderen ‚eıte
die Stellungnahme des Hl Stuhles den Kommun1ls- SE1IN könne. Nach ruhigeren onaten nehmen die Streiks
INUS betrachtet etzter e1t SOWO Frankreich wWwlie anderswo wleder
Was 1so tun? Der Chrıst kann Nn1C anders als daß die emühungen der iranzösiıschen Katholiken
den materlalistischen Atheismus den KOommun1is- mM 1116 chrıstliche Stellungnahme dieser Frage 1LIMMeEer
IMUus Stellung nehmen nötigenfalls auch m1L der Tat noch VO  - größter Aktualität sSiınd Die Zeitschrift der
ber wWenn dies tut muß sich doch innerlich iIranzösischen Arbeiterseelsonger, Masses Ouvrlieres“
TrTelihel bewahren, die Ungerechtigkeit auf belden Seiten hat 1N€e Doppelnummer (März/April) mıiıt Berichten Au

den Streikgebieten und Stellungnahmen ührender Odererkennen, auch auftf der EIGENEN und die Wahrheit auch
S51e VO  = Irrtum überdeck 1sS1 anerkennen CNg mit der Arbeiterschaft verbundener Geistlicher Gge-

worunter der Artikel Priesters der ,‚M1SsS1011e Entscheidung, die WITL vielleicht werden fällen INUuUS-
s5ec  _ 1ST uns noch HI® VOI ugen geste Wir wissen de Parıs"“ uUunN:' als besonders klare Zusammenfassung
noch MC unier welchen Umstä  en S1e unNns entgegen- erscheint. Die ‚Einleitung dem GgaNzen Heft gıbt eln

treten wird Wir können darum auch noch nichts darüuber Flugblatt wleder, das die JOC der Streikperiode des
VEIGaANGCNEN Jovember ausgeteilt hat Darin hießS  Nn W1€e WIT S1e Treifen werden Wir MMUSsSen unSs 1Ur eute

SChON über die Fragen selber klar werden Der Kommuni1ls- „Wir sind heute un! solidarisch mi1t der Arbeiter-
klasse und den Freiheiten des Arbeiters Was uchIN USs WI1Ie iıch eute, Jahre 1948 mu VO  a}

UIL  N abgelehnt werden Und Waäar A U“ drel Gründen kosten Mag
g der Philosophie die ZU Herrschaft bringen Wir kämpfen heute un für 111e echten, Nam-

und der Kirchenverfolgung, dlie entfesseln wurde; X:  ich freien usdruck der Arbeiterklasse
n der totalıtaären ethoden deren er; sıch auf Unser Christentum der Liebe verlangt, daß WIT neben

nationalem WI1Ie aıuf internationalem Ciehiet bedient uUuNseIren Arbeiterbrüdern stehen
n des Kollektivismus den miıt ıch bringt Christus hat geSag!l: ‚Ich bın gekommen das 1C ZU

Der dritte dieser TUn 1sT jedoch anderer Natur als die bringen Das 1C' 1ST N1C dazu da, daß INa  ] unter
beiden ersten Der Kollektivismus WI1Tr.d VO  } uns 1U ab- den Scheffel stellt Dieses TG sollen WIT SeC1IN

gelehnt w 1e gleicherweise uch der Kapitalismus der Pater Depierre N: der „Missl1on de Parıs sS1e
Form der heute ex1isthert Streik den Ausdruck Sozlalorganismus zehren-
Der Christ sol1l1 sich aber der gegenwarligen Lage nN1ıC. den Krankheit 1118  5 eruhigt ınn mıiıt sofort wirksamen
mı1ıt ©1NeTr Haltung des bwartens egnügen Er MUu. Mitteln:; ber 199028  - darf N1ıC VergeSSEN daß ein

die estehenden Ungerechtigkeiten kämpfen Symptom 1st dessen eigentliche Ursache IMNa:  - suchen
die pannungen der Welt Ockern Er onnte der MUuU Als Priıester der Arbeiterseelsorge Siıch Deplerre
:anzen Welt den größten/Dienst elsten wenn e111 mıL einbezogen den amp. für die reılıhnel der Arbei-
Ozlal- und irtschaftsprogramm entwickelte und Vel- erwelt dem Nen der Punkte sıieht Pflicht
wirklichte das die V O:  5 1hm erkannten Grundrechte des des Christen 1st ıch N1C. außerhalb der We: und der
Menschen siıchern würde Geschichte ZU tellen sondern ıtten sS1e A1nNne1ın Die
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einzig christliche Haltung, diejenige, die dem Bei- schwendung der Kriege, der Bürokratie, der Großindustrie
spiel und der Botschaft Christi ireu ist, ist die, die Beru- und der kapitalistischen ewinne abgeschafft WA1Td. Dann
{ung anzunehnmen, ich In die geschichtliche Entwicklung wird der ensch ın sSelNerT industriellen Aufgabe sSe1INe
des eigenen Milieus, der eigenen eit mıit hiıneinreißen Berufskenntnisse, sSeinNe Kenntnis der Maschine voll Ver-

lassen, versuchen, S1e taufen, erleuchten, von wirklichen können und eın freier Mensch bleiben, der
innen heraus verklären. Tatsache ist ob man will SICH sSe1iner Rolle der Gesellschaft bewußt 1ST. Iso
oder NIC. ILal steckt mitten drin  4 Mechanisierung ZULI Befreiung der Menschheit, nıcht
„Und WITr fort die WIT zwangsläu£fig' und deren Ntergandg. 1i

ÜUÜre kirchlichen uftrag 1n der Arbeiterwelt darın Ste- Zu den Gütern, die jedem Menschen zuganglıch Se1IN
hen, WIT iuüuhlen ıL  N Inr auf Gedeih und Verderb verbun- mMÜSSsen, echnet Depierre die eigene Familie mıt einer
den, WIT ıchten der verurteilen S1e Nn1C VO außen TUr die häuslichen Aufgaben und die Erziehung der
her Das allerdings erlaubt uns: auch, ıhal Liebe , die ihT Kinde__r freien FTrau; 1Ne eigene Wohnung, die mehr 1st
an  en  ‚e un besser erkennen . als Unterkunft 1n einer un1formierten Mietskaserne:;
Von diesem Standpunkt aQus S1e der Priester der physische, geistige, religlöse, berufliche un persönliche
„Mission de Parıs” als Pflicht jedes risten, doch 11NS- Fortbildung, frele Beruiswahl
hesondere uch als se1ıne eigene . die Mitverantwortung Sind diese Ziele Christen klar, omMm 1Ul

fü die Lage jenes Teiles der enschheit überneh- darauti an, daß Sich uch wirklich HUE deren Verwirk-
me  7 1n welchem steht, und 1 10 der Offenbarung lichung einsetzt. Das Hauptgebot Christi, das der 1e
das Endziel betrachten, dem diese Menschheit ott und dem Nächsten, verlangt, daß jJeder alle
berufen 1St. Das edeutie gegenuüber der Arbeiterwelt Mittel un Kräfte, üUuber die verfügen kann, 1 Dienste
uUuLNSeTel eit g1bt Forderungen wirtschaftlicher. politi- Ciottes un des achısien Jganz HS4  u einsetzt w1ıe IUr
scher und Sozlaler Art, die der Christ für die Arbeiter- sich csalbst. muß Se1INeN aNzZeEN erstan: seine'ganze
schaft tellen muß, damıt alle Menschen die Möglichkeit Phantasıle aufbieten, 1ttel und Wege en die
besitzen, A1N echt menschliches keben (Zzu führen, als richtig erkannten Ziele erreichen. „Ein Ziel, das
als frele Kinder Gottes ihrer Bestimmung, ihres lau- verwirklichen INd  - sich N1IC 1n diesem S1inne verpflichtet
bens und iıhrer . Liebe bewußt en. fühlt, ist 1Ne bloße Schwärmerel, ist überhaupt nichts“.
Diese orderungen ind folgende: Es g1bt wel Kräfte, die Z Erreichung eines Zieles ein-

Es ist notwendig, die soOzialen Beziehurigen .zwischen gesetzt werden können: Geduld und Gewalt. Zur Geduld
ma der heilige Paulus un ‚T1stus selbst ‚Die Ge-den verschiedenen Klassen, Kasten un: Nationen N  c

durchdenken, iıhre sich ergänzenden Funktionen Z duld der Armen wiırd nıcht zugrunde gehen ın Ewigkeil.
es, W äas wächst, braucht seine Ze1it Dann allerdingsEinheit zusammenzufassen, wobel das Z1iel seıin muß,

frele un: brüderliche Beziehungen Zzwischen ihnen herT- 1st ebenso 1INMg, den Schritt ZUTLI TrTe1lheı NC machen
wollen,, für den die Menschheit herangereift 1s£, W1ezustellen Also ıne Gesellschaft m1t verschledenen Funk-

tionsgruppen, Der ohne Klassen ohne die Ausbeutung 1Tg ıst, diesen Schritt vorzeitig ZU machen.
Der Tbeiter, der christliche Arbeiter, wird zuerst Vel-des Menschen TD die Menschen:

m.1  nterschieden 1N. der Lebensform, doch hne Pa- suchen, den Arbeltgeber, der vielleicht 1LUFr uUrc seline
Erziehung, sei_n Milieu gehindert 1st, das AC  ige  ’rlas;

m1t Unterschleden der Kulturen, doch hne Imperla- crkennen, dazu bewegen, WEeNl möglich ire1willig die
des Befreiers ın der heutigen Gesellschaft Sple-liısmen und Rassenvorrang.

Es 1sSt furchtbar für cie rısten, daß die sSozlalistischen len „Wenn jedoch der endgültige Tag der Reife gekom-
men 1st un sich Nn1C bereit el, seine Schuldig-Ströniungen kommen mußten, diese Z Heil nOlL-
keit Lun, muß ich n .durch Zwang dazu briıngen,wendigen mensc-hlichgn Ziele S wleder entdecken.
alls eınen e1n: des Gemeinwohls Meine 1e ZUM

Nach dem Naturreéht und den Vorschriften der ffen- Arbeltgeber und meinem Oolk verlä.rngt, daß ec
barung bildet LUI die VO  5 jedem 1ın der Gemeinschait geschaffen WI1Td, nötigenfalls mi1t Gewalt Die J.übernommene Rolle, SEeINeEe SOz1lale Funktion (und sSel Geschichte CG‚ottes mit Seinem Volk und den eiden, die
die des Greises, des Kranken, des Irren) die allgemeın bedrückten, SEeIz sıch aQdus dieser Geduld ıN: dieser
menschliche Grundlage des ebensrechts und des Rechts ewalt zusammen. “
auf Selbsterfüllung (plenitude). „DIie, die zuerst dıe Botschaft Giottes empfangen en
Eıne Gesellschait, 1n der die Kaufkraft und die Möglıch- (die Christen) ; muUussen diese Geduld des Erziehers ECN-
keit, fre1ı se1n (Familie, Kultur  v Erholung, eligion, über den übrıgen Mitgliedern der enschheit en Ist
Freliheit der Berufswahl) Nn1C. ın erster Linie VO  H der S11 N1ıC die einZige aC. die die Erde: wanhrna:
VO jedem einzelnen geleistéten Arbeit abhängt, ist ıne wandeln kann? ber WIie die Vaterliebe VO einem
Gesellschaft 1mM Zustand derT ‚ersetzung, der Sünde*  Z  \  *eiüié V.chrifstlich'e Haltung, d. h diejenige, die  dem Bei-v  schwendung dér Kriege‚ der Bürokratie, der Großindustrie  spiel und der Botschaft Christi treu ist, ist die, die Beru-  und der kapitalistischen Gewinne abgeschafft wird. Dann  fung anzunehmen, sich in die geschichtliche Entwicklung  wird der Mensch in seiner industriellen Aufgabe seine  des eigenen Milieus, der eigenen Zeit mit hineinreißen  Berufskenntnisse, seine Kenntnis der Maschine voll ver-  zu lassen, zu versuchen, sie zu taufen, zu erleuchten, von  wirklichen können und ein freier Mensch bleiben, der  innen heraus zu verklären. Tatsache ist: ob man 'will  sich seiner Rolle ın der Gesellschaft bewußt ist. Also  oder nicht, man steckt mitten drin.“  Mechanisierung zur Befreiung der Menschheit, nicht zır  „Und wir — fährt er fort —, die wir zwangsläu&ig' und  deren Untergang.“  durch kirchlichen Auftrag in der Arbeiterwelt darin ste-  Zu den Gütern, die jedem Menschen zugänglich sein  hen, wir fühlen uns ihr auf Gedeih und Verderb verbun-  müssen, rechnet P. Depierre die eigene Familie mit einer  den, wir richten oder verurteilen sie nicht von außen  für die häuslichen  Aufgaben und die Erziehung der  her... Das allerdings erlaubt uns auch, in Liebe die ihr  Kinder freien Frau; eine eigene Wohnung, die mehr ist  anhaftende Sünde besser zu erkennen...”  als bloße Unterkunft in einer uniformierten Mietskaserne;  Von diesem Standpunkt aus sieht es der Priester der  physische, geistige, religiöse, berufliche und persönliche  „Mission de Paris“ als Pflicht jedes Christen, doch ins-  Fortbildung, freie Berufswahl,  besondere auch als seine eigene an, die Mitverantwortung  Sind diese Ziele dem Christen klar, so kommt es nun  für die Lage jenes Teiles der Menschheit zu überneh-  darauf an, daß er sich auch wirklich für deren Verwirk-  £  men, in welchem er steht, und im Licht der Offenbarung  lichung einsetzt. Das Hauptgebot Christi, das der Liebe  das Endziel zu betrachten, zu dem diese Menschheit  zu Gott und dem Nächsten, verlangt, daß jeder alle  berufen ist. Das bedeutet gegenüber der Arbeiterwelt  Mittel und Kräfte, über die er verfügen kann, im Dienste  unserer Zeit: es gibt Forderungen wirtschaftlicher, politi-  Gottes und des Nächsten ganz genau so einsetzt wie für  scher und sozialer Art, die der Christ für die Arbeiter-  sich selbst. Er muß seinen ganzen Verstand, seine'ganze  schaft stellen muß, damit alle Menschen die Möglichkeit  Phantasie aufbieten, um ‚Mittel und Wege zu finden, die  besitzen, ein echt menschliches Leben zu führen, d. h.  als richtig erkannten Ziele zu erreichen. „Ein Ziel, das zu  als freie Kinder Gottes ihrer Bestimmung, ihres Glau-  verwirklichen man sich nicht in diesem Sinne verpflichtet  bens und ihrer.Liebe bewußt zu leben,  fühlt, ist eine bloße Schwärmerei, ist überhaupt nichts“.  Diese Forderungen sind folgende:  Es gibt zwei Kräfte, die zur Erreichung eines Zieles ein-  „a) Es ist notwendig, die sozialen Beziehuri-gen ‚zwischen  gesetzt werden können: Geduld und Gewalt. Zur Geduld  mahnt der heilige Paulus und Christus ‚selbst: ‚Die Ge-  den verschiedenen Klassen,. Kasten und Nationen neu  zu durchdenken, ihre sich ergänzenden Funktionen zur  duld der Armen wird nicht zugrunde gehen in Ewigkeit.‘  Alles, was wächst, braucht seine Zeit. Dann allerdings  Einheit zusammenzufassen, wobei es das Ziel sein muß,  freie und brüderliche Beziehungen zwischen ihnen her-  ist es ebenso irrig, den Schritt zur Freiheit nicht machen  zu wollen; für den die Menschheit herangereift ist, wie es  zustellen. Also eine Gesellschaft mit verschiedenen Funk-  tionégruppe—n‚ aber ohne Klassen... ohne die Ausbeutung  irrig ist, diesen Schritt vorzeitig. zu machen.  Der Arbeiter, der christliche Arbeiter, wird zuerst ver-  des Menschen durch die Menschen:  — mit Unterschieden in der Lebensform, doch ohne Pa-  suchen, den Arbeitgeber, der vielleicht nur durch seine  Erziehung, sein Milieu gehindert ist, das Richtige zu  rias;  — mit Unterschieden der. Kulturen, doch ohne Imperia-  crkennen, dazu zu bewegen, wenn möglich freiwillig die  Rolle des Befreiers in der heutigen Gesellschaft zu Spie-  lismen und Rassenvorrang.  Es ist furchtbar für die Christen, daß die sozialistischen  len. „Wenn jedoch der endgültige Tag der Reife gekom-  men ist und er sich nicht bereit findet, seine Schuldig-  Ströuiungen kommen mußten, um diese zum Heil so not-  keit zu tun, so muß ich ihn durch Zwang dazu bringen,  wendigen menschlichen Ziele erst wieder zu entdecken.  als einen Feind des Gemeinwohls... Meine Liebe zum  b) Nach dem Naturreéht und den Vorschriften der Offen-  Arbeitgeber und zu meinem Volk verlä.rngt, daß Recht  barung bildet nur die von jedem in der Gemeinschaft  geschaffen wird, nötigenfalls mit. Gewalt.  Die ganze  übernommene Rolle, seine soziale Funktion (und sei es  Geschichte Gottes mit Seinem Volk und den Heiden, die  die des Greises, .des Kranken, des Irren) die allgemein  es bedrückten, setzt sich aus dieser Geduld und dieser  menschliche Grundlage des Lebensrechts und des Rechts  Gewalt zusammen.“  auf Selbsterfüllung (plenitude).  „Die, die zuerst die Botschaft Gottes empfangen haben  Eine Gesellschaft, in der die Kaufkraft und die Möglich-  (die Christen), müssen diese Geduld des Erziehers gegen-  keit, frei zu sein (Familie, Kultur, Erholung, Religion,  über den übrigen Mitgliedern der Menschheit haben. Ist  Freiheit der Berufswahl) nicht in erster Linie von der  sie nicht die einzige Macht, die die Erde wahrhaft um-  von jedem einzelnen geleisteten Arbeit abhängt, ist eine  wandeln kann? .  Aber wie die Vaterliebe von einem  Gesellschaft im Zustand der Zersetzung, der Sünde...  Mann verlangt, ‘daß er.seine Kinder zuweilen in Momen-  c) Das Recht des Menschen, Mensch zu bleiben... Wir  ien der Krise mit Strenge und Zwang erzieht, so ver-  glauben, daß die mechanisierte, insbesondere die parzel-  langt auch die Liebe des Christen zu seinen Brüdern,  lierte Arbeit vom Menschen einen Tätigkeitsrhythmus  einschließlich der Reichen und Mächtigen, daß er sie  verlangt, der selber wieder mechanisch wirkt und keine  zur \ Wahrheit . führt.. .  Initiative gestattet. Er braucht daher, um seine Persön-  Diese Gedanken, sagt P. Depierre, sind angesichts der  lichkeit wiederzugewinnen, viel mehr Freizeit, Stille,  damaligen Streiklage. im Gespräch mit einer Reihe von  Entspannung. Diese notwendige Zeitbeschränkung bei  katholischen Arbeitern erörtert worden, die sie zur Basis  ihrer Haltung machen wollten.  ;nechanischer Arbeit ist nur möglich, wenn die Ver-  511Mann verlangt, daß er seine Kinder zuweilen 1n Momen-
C) Das eC des Menschen, ensch bleiben WIiIr iten der Krise mit Strenge und Zwang erzleht, VeI-

clauben, daß die mechanıisierte, insbesondere die parzel- langt uch die 1e des TIT1Sien seinen Brüdern,
lierte Arbeıit VO Menschen einen Tätigkeitsrhythmus eINSC  1eßlich der Reichen und Maächtigen, daß S1e
verlanagt, der selber wieder mechanisch WIT.- un: keine 7A10 ahrheı führt
Initiative gestailtel. ET braucht dahner, seine Person- Diese Gedanken, sagt Depilerre, SINnd angesichts der
lichkeit wiederzugewinnen, viel mehr Freizelt, Stille, amaligen Streiklage 1 espräc. mit einer el VO  -

Entispannung. Diese notwendige Zeitbeschränkung bel katholischen Arbeitern eröriert wbrden‚ die S1e ZUTLXC Basıs
ihrer Haltung machen wollten.mmechanischer Arbeit ist NUur möglich, wenn die Ver-
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